
Zeitschrift: Das Werk : Architektur und Kunst = L'oeuvre : architecture et art

Band: 4 (1917)

Heft: 12

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


4. Jahrgang 1917 DAS WERK Heft 12

lässigsten Führer. Vom Beginn des letzten
Jahrhunderts an folgt er in großen klaren Zügen den
Strömungen, denen die Künstler gefolgt sind, deckt
die geistigen Grundlagen auf, die wandelnden
Verhältnisse von Inhalt und Form beim Kunstwerk,

um schließlich Europa als einheitlichen
Kulturtypus darzustellen. In weiteren Ausführungen
wird dann der Anteil der einzelnen Nationen an
der Entwicklung der europäischen Kunst festgestellt,

England, Frankreich, Deutschland und Rußland;

und dann wird in großen Zügen die
geschichtliche Entwicklung in ihren deutlich
geschiedenen Perioden umrissen, wobei besonderes
Gewicht auf die Entstehung und Entwicklung der
Moderne gelegt wird. Dieser glänzend geschriebene
Text, der im Gegensatz zu den gewohnten
Kunstgeschichten fesselnd zu lesen ist, wird aufs
trefflichste unterstützt durch die zahlreichen, vorzüglich
gelungenen Bilder, die vom Verfasser selbst
sorgfältig und treffsicher ausgewählt worden sind. So
stellt sich das ganze Buch als ein vorzügliches
und vornehmes Geschenkwerk dar, auf das auf die

Festzeit hin mit allem Nachdruck hingewiesen sei.
Es wird ausübenden Künstlern und Kunstfreunden
als ein wertvolles und anregendes Geschenk für
dauernde Zeiten heb werden.

O mein Heimatland. Ein Kalender fürs Schweizervolk,

herausgegeben von Dr. Gustav Grünau.
Verleger: Bern: Gustav Grünau; Zürich: Rascher

& Co.; Geneve: R. Burkhardt. Fr. 2.50.

Mit diesem sechsten Jahrgang, den ein famoses
Titelblatt von Emil Cardinaux schmückt, tritt der
Kalender als ein eigentliches stattliches Jahrbuch
für schweizerische Kunst und Literatur auf und
wird sich als solches zu den bisherigen noch viele
neue Freunde erwerben. Die Zahl der literarischen
und künstlerischen Beiträge ist um ein Beträchtliches

vermehrt und mannigfaltiger, so daß jeder
etwas ihm Zusagendes finden kann. Die
literarischen Mitarbeiter, zu denen die bekanntesten
und bewährtesten Namen herangezogen worden
sind, haben dem Ruf durchgehend mit wertvollen
Beiträgen entsprochen.
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Zum künstlerischen Teil des Inhalts leitet der
feinsinnige Essay Arthur Weeses über, der über
„Das Nackte in der Kunst" handelt und gewissermaßen

als Entschuldigung für eine große Zahl
der künstlerischen Beiträge dasteht. Wir rechnen
es dem Herausgeber hoch an, daß er in so ver-
dienstwoller Weise von berufenster Seite her an
der Erziehung der großen Volkskreise zu einem
verständnisvollen Betrachten der modernen Bilder

mithilft. Im Anschluß an eine reiche Folge
bisher unbekannter Bilder und Zeichnungen von
Dunker, Mind, Freudenberger und König plaudert
H. Bloesch über diese vier bernischen Kleinmaler.

Außerordentlich reich ist der Bilderschmuck
ausgefallen, wobei nichtnur die bekannten, sondern

in anerkennenswerter Weise auch unbekanntere
schweizerische Maler, Bildhauer und Graphiker
ihren Platz zugewiesen erhielten. Daß dabei die
Zusammenstellung etwas bunt ausgefallen ist, ist
bei einem Buch von diesem Charakter nichts als
recht und billig und gereicht dem Kalender zum
Lobe. Eine große Zahl sorgfältig und gut
ausgeführter Kunstbeilagen, worunter zwei farbige,
sind eingestreut.

Geschichte des Basler Grundbuchs von
Dr. Ed. His. Fr. 1.50.

Diese beiden Hefte der im Verlag Art. Institut
Orell Füßli in Zürich erscheinenden Beiträge zur

schweizerischen Verwaltungskunde seien der
Aufmerksamkeit unserer Leser empfohlen. Die erste
Abhandlung enthält m der Hauptsache die Wiedergabe

von Vorlesungen, die im Instruktionskurse
für praktizierende Grundbuchgeometer an der eidg.
technischen Hochschule gehalten wurden.
Ausführlich ist das Verfahren geschildert, während im
übrigen nur ein knapper Überblick für Praktiker
beabsichtigt wurde.

Das zweite Heft darf vor allem deshalb bei
denen, die mit der komplizierten Einrichtung
unserer Grundbuchämter zu schaffen haben,
besonderes Interesse beanspruchen, weil das Basler
Grundbuch das Vorbild des eidgenössischen war.

Zur Erinnerung an die Hodler-Ausstellung
im Sommer 1917 in Zürich, von Hans

Trog. Zürich, Max Rascher, Verlag.

Die Aufsatzserie, die Dr. Trog bei Anlaß der
Hodlerausstellung in der „Neuen Zürcher Zeitung"
erscheinen ließ, liegt nun hier in einem schmucken
Bändchen vor. Der Eindruck, den man schon
damals hatte, daß es sich um mehr als um Zeitungs-
reterate handle, wird durch das Buch bestätigt,
das eine feinsinnige und tiefschürfende Einführung
in Hodlers Schaffen darstellt. Der reiche
Bilderschmuck führt uns die unvergleichliche und
unvergeßliche, leiderauch unwiederbringlicheAusstellung
wenigstens im Bilde dauernd in die Erinnerung.
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